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HongKong verdient – und den goldenen 
Vogel nicht rupfen wird.

Die ehemalige Kronkolonie wurde am 
1.7.97 als ökonomische Schatzkiste 
an China übergeben. Trotz des von Chi-
na aus Angst vor Überschuldung hef-
tig kritisierten Flughafenprojektes wur-
den im Haushaltsjahr 1996/97 15 Mrd. 
HK$, ein Jahr später 32 Mrd. HK$ Über-
schuss erwirtschaftet. Auch die Bevölke-
rung sah nach Dengs Tod und nach der 
Rückgabe optimistisch in die Zukunft: 
80 % erwarteten eine durchaus positive 
Weiterentwicklung. 

Donald Tsang, damals Finanzminis
ter der SAR und später Chief Executive, 
stoppte die heimische Talfahrt des Akti-
enmarktes während der Asienkrise Ende 
der 1990er-Jahre mit einer spektakulä-
ren Aktion: Er kaufte mit 15  Mrd. US$ 
der Devisenreserven fallende Aktien und 
stoppte so den Kursverfall, das Vertrau-
en kehrte zurück. 

Nach einem Zwischenhoch um 
die Jahrtausendwende herum gin-
gen in den Folgejahren Verbraucher- 
und Grundstückspreise sogar zu-
rück (im Durchschnitt um 1,3 %), was 
sich auch aus den deutlich gestiege-
nen Direktinvestitionen HongKonger 
Unternehmen in der Volksrepublik er-
klärt: Die Grundstückspreise jenseits 

HongKong im wirtschaftlichen Vergleich
HongKong hat den Wandel von der In-

dustrie- zur Dienstleistungsgesellschaft 
längst vollzogen. Lediglich Bauwirtschaft, 
Fischerei und Landwirtschaft florieren 
noch im Primärsektor. Textilien, Elektro-
technik, Kunststoffe, Metallerzeugnisse 
– alles ist zu haben, wird aber häufig von 
Partner- oder Tochterfirmen in der Volks-
republik produziert. In HongKong selbst 
liegen heute vor allem Schlüsselbereiche 
wie Telekommunikation, Warenumschlag, 
Versicherung und Bankwesen. Auch der 
Tourismus spielt als zweitwichtigster Devi-
senbringer eine zentrale Rolle. Rund 75 % 
der insgesamt 3 Mio. Beschäftigten sind 
in Dienstleistungsbranchen tätig, lediglich 
rund 5 % in Landwirtschaft und Fischerei. 
Vergleichsweise abhängig ist HongKong 
vom Mutterland in den Bereichen Energie, 
Maschinen, Nahrungsmittel und Rohstof-
fe, da HongKong über wenig eigene Res-
sourcen verfügt. 

HongKong bezieht weit mehr Waren 
aus China als umgekehrt nach China ge-
liefert wird. Die Abrechnung unter den 
Handelspartnern erfolgt immer noch in 
Devisen (erst seit 2006 ist die bargeld-
lose Zahlung zwischen HongKonger und 
chinesischen Unternehmen überhaupt 
möglich), und so erklärt sich, warum 
China rund ein Drittel der Devisen über 

	Makroökonomische Eckdaten HongKongs 

			   2017	 2018
Arbeitslosigkeit	  	 3,1 %	 3,1 %
Inflation			   1,5 %	 2,2 %
Wirtschaftswachstum		  3,8 %	 3,6 %

(Quelle: https://de.statista.com, Dezember 2018)

https://de.statista.com
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Tourismus

Der Tourismus ist nach dem Export 
der zweitwichtigste Wirtschaftsfaktor 
HongKongs, der mit 28 Millionen Be-
suchern jährlich meistbesuchten Stadt 
der Welt! Der Anteil des Tourismus am 
Bruttoinlandsprodukt beträgt immerhin 
rund 16  %. Die größten Besucherströ-
me kommen aus Taiwan (2 Mio.), Süd-
korea (1,5  Mio.), Japan (1,2 Mio.), den 
USA (1,2 Mio.), Macau, den Philippinen 
(0,9 Mio.), Singapur (0,6 Mio.), Australi-
en (0,6 Mio), Thailand (0,5 Mio.) und vor 
allem aus der Volksrepublik. Im Durch-
schnitt bleibt jeder Besucher drei Tage in 
HongKong und gibt dabei die stattliche 
Summe von etwa 6500 HK$ aus.

der Grenze sind einfach viel günstiger. 
Wandern die Unternehmen ab, werden 
Grundstücke in HongKong frei, die Prei-
se sinken. 

Die globale Wirtschaftskrise von 2009 
wurde zumindest außerhalb der Börse 
vergleichsweise gut gemeistert. Nach ei-
ner kurzen Schwäche im Jahr 2015 rech-
nen die Verantwortlichen für die kom-
menden Jahre wieder mit Wachstumsra-
ten von 3 bis 4 %.

Problempunkte bleiben die hohen 
Wohnraumkosten sowie die zu geringe 
soziale Grundabsicherung. Das sind die 
Folgen einer rein kapitalistischen „Spiel-
wiese“ mit einer maximalen Einkom-
menssteuer von 15 % und einer Gewinn-
steuer von höchstens 16,5 %.

In HongKong werden heute Waren 
hauptsächlich umgeschlagen, nicht pro-
duziert; rund 80 % der exportierten Gü-
ter sind Re-Exporte. Wichtigste Abneh-
mer sind die VR China und die USA, 
wichtigste Lieferländer die VR China 
und Japan.

Wer sich speziell für wirtschaftliche Zu-
sammenhänge HongKongs interessiert, 
sei auf die Websites www.hkeco​nomy.
gov.hk (offizielle Statistiken der SAR-Ver-
waltung), www.hktdc.com/econ​forum 
(Seite der örtlichen „Handelskammer“ 
Trade & Development Council) sowie 
www.budget.gov.hk (Informationsseite 
des Finanzministeriums) verwiesen. Auf 
letztgenannter Seite sind insbesondere 
die Einkommenssteuerplanungen (www.
budget.gov.hk/2018/eng/rb.html) für 
den europäischen Durchschnittsbürger 
extrem frustrierend.

01
1h

k 
Ab

b.
: w

l

n HongKong ist einer der bedeutendsten 
Warenumschlagsplätze in Asien

http://www.hkeco
http://www.hktdc.com/econ
http://www.budget.gov.hk
http://www.budget.gov.hk/2018/eng/rb.html
http://www.budget.gov.hk/2018/eng/rb.html
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Verkehr und Umwelt

Nach einer Erhebung zum Umweltverhal-
ten unter 49 Städten lag HongKong noch 
in den 1990er-Jahren an letzter Stelle. 
Es wurde rasch reagiert und eine sehr 
umfangreiche Kampagne à la Singapur 
gestartet. So ist das Essen und Trinken 
in öffentlichen Verkehrsmitteln nun bei 
hohen Geldstrafen verboten, Zigaretten-
preise wurden verdreifacht, in Fernseh-
spots wird die Bevölkerung zu bewuss-
tem Umweltverhalten aufgerufen, die 
Industrie – selbst jene in China, die nur 
mittelbaren Einfluss auf die Umwelt in 
der SAR hat – wird kritisch begutachtet. 

Gerade das „Essverbot“ hat durchaus 
seinen Sinn, wenn man bedenkt, dass 
nirgendwo sonst auf der Welt so viel Fast 
Food verzehrt wird wie in HongKong. Ein 
spürbares Umweltbewusstsein konnte so 
geweckt werden, und die Stadt wirkt im 
Vergleich zu früheren Jahrzehnten sehr 

sauber. Insbesondere die Müllbewälti-
gung überrascht – überquellende Müll-
tonnen, Plastikabfälle auf den Straßen 
oder Ähnliches sucht man vergebens. 
Auch Mülltrennung wurde eingeführt und 
wird weiter ausgebaut.

Mit knapp 300 Fahrzeugen pro Stra-
ßenkilometer weist HongKong die welt-
weit höchste Fahrzeugdichte auf. Zwar 
wird das Autofahren künstlich teuer ge-
halten (hohe Importzölle, hohe Steu-
ern, Benzinpreis 20 HK$/L.), der Pkw 
gilt aber noch heute als unbedingtes 
Statussymbol. 

Bei diesem hohen Verkehrsaufkom-
men überrascht es, dass etwa 40 % der 
Landfläche HongKongs Naturschutzge-
biet, verteilt auf 20 Parks sind. Hier lie-
gen die Wasserreservoirs der SAR, Er-
holungssuchende werden nicht durch 
Verkehrslärm belästigt, eine beginnen-
de Wiederaufforstung lässt die arg aus-
gebeutete Natur allmählich wieder zur 
Erholung kommen. Die meisten dieser 
„Country Parks“ liegen in den New Terri-
tories sowie den Outlying Islands und er-
freuen sich bei Einheimischen wie Tou-
risten zunehmender Beliebtheit. Wich-
tig  – und durchaus vorbildhaft – sind 
in diesem Zusammenhang die ausge-
zeichneten öffentlichen Verkehrsmittel, 
die sowohl außerordentlich preiswert als 
auch extrem effizient sind. 
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te den Humanismus zum wichtigsten 
Element seiner Philosophie. Güte, Mit-
menschlichkeit, Mildtätigkeit und Liebe 
waren Elemente des Individuums seiner 
Lehre. Wer diese Attribute verinnerliche 
und umsetze, sei ein weiser und güti-
ger „Edler“ (ChünZi), der auch zum Re-
gieren geeignet sei und nehme Vorbild-
funktion ein. Ein Regent könne nicht lan-
ge an der Macht bleiben, wenn er dem 
Volk kein geeignetes Vorbild sei. Ein gu-
ter Herrscher müsse für Nahrung sorgen, 
angemessen für Verteidigung sorgen und 
stets um das Vertrauen im Volk bemüht 
sein. Auf Verteidigung könne eher ver-
zichtet werden als auf Vertrauen. Kon­
fuzius erkannte durchaus, dass die po-
litische Praxis anders verlief, mühte sich 
dennoch unerlässlich um Verbreitung 
seiner Grundsätze. Einige seiner Prinzi-
pien fanden auch im Westen Anklang, 
so sein Ausspruch „Was du selbst nicht 
willst, dass es dir angetan werde, das 
füge auch niemandem anderen zu“ oder 
„Was du an den Oberen hassest, dass 
biete auch keinem Unteren.“ Konfuzius 
war einer der herausragenden chinesi-
schen Denker mit nachhaltiger Wirkung 
bis in die Gegenwart. 

Dennoch sah er sich selbst weder als 
unfehlbar („dass manches keimt und 
nicht blüht, ach, das kommt vor“) noch 
war er ein überirdischer Heiliger. So 
rechtfertigte er den „Besuch bei einer 
Frau“ vor seinen Schülern mit dem Hin-
weis auf „himmlische Zwänge“, einen ge-
brochenen Eid entschuldigte er mit dem 
Hinweis, dass dieser unter Zwang abge-
geben worden sei. 

Für die weitere Verbreitung der Leh-
ren sorgten nach dem Tod des Konfuzius 
(479 v. Chr.) viele seiner Schüler, die be-
kanntesten MengZi (Mencius, 372–289 

Mensch und Gesellschaft
Bevölkerung

Rein rechnerisch ergeben 7,45 Mio. 
Menschen auf 1106 km2 eine Bevölke-
rungsdichte von über 6550 Einwohnern 
pro km2 (zum Vergleich: Deutschland 
rund 230 Ew./km2). Diese Zahl ist aller-
dings wenig aussagekräftig, da 34 % der 
Menschen im nur 22 km2 großen Kow-
Loon, 20 % auf der Nordseite von Hong
Kong Island (84 km2), 44 % in den New 
Territories (750 km2) und nur 2 % auf den 
Outlying Islands mit 248 km2 leben.

98 % der Bevölkerung HongKongs sind 
ethnische Chinesen, deren Vorfahren bis 
in die Elterngeneration überwiegend aus 
der Provinz GuangDong (Kanton) stam-
men. Die übrigen sind Chinesen anderer 
Herkunft, Eurasier sowie etwa 1 % Weiße. 

In HongKong leben rund 300.000 Aus-
länder, nicht gezählt die vielen Tausend 
illegalen Einwanderer vom Festland – so 
noch immer die offizielle Bezeichnung. 
Innerhalb der ausländischen Gemeinde 
nehmen die Filipinos, überwiegend weib-
liche Hausangestellte (maids), den größ-
ten Anteil ein.

Glaubensrichtungen

Konfuzianismus
KungFuTzu (KongFuZi) wurde am 

28. September 551 v. Chr. im Fürsten-
tum Lu (Provinz ShanDong) geboren 
und wirkte mit seinen Lehren als Bera-
ter an verschiedenen Fürstenhöfen. Sei-
ne fundamentalen Begriffe waren u.a. 
Harmonie, Tao (s. S. 28), Himmel, Hu-
manismus, Kindesgehorsam, Weisheit, 
Liebe, Pflichterfüllung, Respekt. Kon­
fuzius – so die Latinisierung – mach-
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Interessant ist, dass diese aufgrund 
ihres Vorschlagscharakters größere Wir-
kung hinterlassen als die christlichen 
oder islamischen „du sollst – sonst“-An-
weisungen. Konfuzius hätte, wenn er das 
christliche Gebot „du sollst nicht töten“ 
hätte darlegen müssen, wohl gesagt „der 
wahrhaft Weise vermeidet, wo immer es 
ihm möglich ist und die Umstände es er-
lauben, das Töten“. Auf den ersten Blick 
meint man, hier würden zahlreiche Hin-
tertürchen offengelassen, aber genau 
das ist der zentrale Unterschied zwi-
schen Ost und West: Es wird nicht Klar-
text gesprochen, man „wurschtelt“ sich 
irgendwie heraus, man vermeidet klare, 
unzweideutige Formulierungen etc. Im 
Alltag wird dies spürbar und bereitet vor 
allem Geschäftsleuten große Probleme. 

Der Geburtstag des Konfuzius 
(28.  September) wird in Macau, Hong-
Kong und TaiWan als Teacher’s day ze-
lebriert, weniger dagegen in GuangZhou. 
Voller Respekt vor der Institution des Leh-
rers bringen die Schüler ihren Lehrern 
Geschenke und Glückwunschkarten mit.

Taoismus
Der geistige Vater des Taoismus ist 

LaoTzu (LaoZi, das alte Kind), der um 
604 v. Chr. im Staate Chu/Provinz He
Nan geboren wurde. Enttäuscht von den 
Menschen und dem Leben, zog er im ho-
hen Alter nach Westen und verfasste auf 
der Reise das TaoTeChing (DaoDeJing, 
etwa: Der Weg zur höchsten Erkenntnis). 

Zentrales Thema ist der Einklang mit 
der Gesamtheit des Kosmos und der Na-
tur und das umfassende Erkennen des 
Ganzen. Dabei lernen einfacher Mensch 
wie auch Fürst nicht durch aktive Verbes-
serung und Einmischung in weltliches 
Geschehen, sondern durch einen völli-

v. Chr.) und XunZi (313–238 v. Chr.). 
Im elften nachchristlichen Jahrhundert 
griffen die sogenannten „Neo-Konfuzi-
aner“ die Lehren des Konfuzianismus 
auf und erweiterten sie. ChouDunYi 
(1017–1073) integrierte Elemente der 
Yin-Yang Schule (die beiden Gegenpole 
Yin und Yang sowie die Grundelemente 
Feuer, Wasser, Erde, Holz und Metall). 
ChuXi (1130–1200) erweiterte die Leh-
re um den Gedanken des Naturprinzips 
(es gebe unendlich viele Naturgesetze, 
sobald eine Erscheinung auftrete, sei 
sie als Naturprinzip erkannt). Seit Wang­
YangMing (der YangMingShan bei Tai-
Bei wurde nach ihm benannt) setzen 
sich auch buddhistische Tendenzen im 
Konfuzianismus fest, wie die Meditation 
als Mittel zur Erkenntnis oder die beste-
hende Einheit zwischen Erkenntnis und 
Handeln.

Zahllose Umgangsformen und Riten 
für das Miteinander im Alltag basieren 
auf dem Konfuzianismus, wie auch die 
teilweise bis in unsere Tage gültige Be-
amtenprüfung. Was dem Europäer oft 
als übertriebene Höflichkeit oder Ritual 
vorkommt, ist nichts anderes als eine Be-
folgung der Lehren des Konfuzius. Auch 
bei uns gibt es ähnliche Rituale, wie 
etwa das Tabu des Wäschewaschens am 
Sonntag („am siebenten Tage...“). Dabei 
weist der Konfuzianismus jedem einen 
konkret definierten Platz zu (daraus re-
sultieren auch die exakten Verwandt-
schaftsbezeichnungen in China für den 
dritten Schwager mütterlicherseits, den 
vierten Onkel väterlicherseits etc.). Um 
dieses große Netz harmonisch zusam-
menhalten zu können, gelten Basisre-
geln wie Li (Rituale), Ren (Menschlich-
keit), Yi (Gerechtigkeit), He (Harmonie), 
Te (Tugend) usw. 


